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Erstes Malt.
MMt " Die Freunde unseres Blattes in Stadt und Land

sind gebeten , anläßlich des bevorstehenden Quartalwechsels
für die Verbreitung des „ Aus den Tannen " jetzt schon bei
ihren Bekannten thätig zu sein , wofür wir ihnen im Vor¬
aus dankbar sind .

' Der Verlag.

2 Die bulgarische Verfaffungsrevision.
Während sich die öffentliche Meinung in

Deutschland mit Ahlwardt, Militärvorlage und
preußischer Steuerreform beschäftigt , hat sie
kaum Interesse für die Dinge, die außerhalb
der Reichsgrenzen sich abspielen und empfindet
höchstens eine gewisse Schadenfreude darüber,
daß Frankreich seinen Panamaskandal hat.
Man sollte aber doch nicht vergessen, daß nach
wie vor d e Zukunft der Balkanstaaten auch
für die Zukunft von ganz Europa mitbestim¬
mend ist und daß die Entwickelung der dortigen
Verhältnisse von maßgebendemEinflüsse auf den
europäischen Frieden bleibt.

Immer noch ist Bulgarien das Schmer¬
zenskind der europäischen Diplomatie . So
lange dort alles in geordneten Bahnen bleibt,
ist wohl kein allgemeiner Zusammenstoß zu be¬
fürchten . Nun aber trägt man sich tn Sofir
mit der Idee einer Verfassungsänderung und
das erregt in diplomatischen Kreisen größere
Aufmerksamkeit, als Sei dem Zeitungspnblikum.
Daß man die Zahl der Ministerien von sechs
auf neun erhöhen will, ist eine rein technische
Maßregel, die sich bei der steigenden Kultur
des Landes durch die wachsenden Geschäfte der
einzelnen Minister von selbst rechtfertigt. Be¬
denklich erscheinen dagegen die übrigen in Aus¬
sicht genommenen Aenderungen.

Da will man zunächst die OrdenSfrage ver¬
fassungsmäßig regeln . Die jetzige Verfassung
bestimmt nämlich, daß Ordensdekorationen nur
an Mitglieder der bewaffnten Macht und aus¬
schließlich für Verdienste vor dem Feinde ver¬
liehen werden dürfen. Fürst Alexander hat
denn auch von dem von ihm gestifteten Ale¬
xanderorden nur in der vorgeschriebenen Weise
Gebrauch gemacht . Prinz Ferdinand entdeckte
jedoch bald in diesem Punkte eine Lücke in der
Verfassung. Er stfftete zunächst sofort nach
seiner Thronbesteigung das Ferdinandskreuz und
schmückte mit demselben freigebig alle seine
Unterthanen , die bei seiner Wahl mitgewirkt
oder sonst sein Wohlgefallen erregt hatten.
Bald aber fühlte er das Bedürfnis , als Gegen¬
stück zu dem Kriegsorden des Fürsten Alexan¬
der einen Zivil- Verdienstorden zu schaffen. Un¬
beengt durch die Verfassung verlieh der Prinz
seine Dekorationen und trugen die Bulgaren,
allen voran die Volksvertreter , die illegitimen
kreuze und Sterne. Jetzt soll dieser Zustand
legalisiert werden. Inzwischen sind die Bul¬
garen denn doch so weit in der Kultur fort¬
geschritten , um einer solchen Verfassungsänderung
als einer notwendigen und angenehmen durch¬
aus nicht zu widersprechen.

Da Fürst Ferdinand kein Souverän ist,
sonst aber nur Souveräne oder sonstige selb¬
ständige Staatshäupter das Recht der Ordens¬
verleihung haben , dürfte diese Verfassungs¬
änderung selbst von denjenigen Mächten nicht
gern gesehen werden , die sich sonst Bulgarien
gegenüber sympathisch verhalten ; man möchte
Rußland nicht gern Grund zu berechtigten Be-
schwerden geben. Darum hätte man es in

Bulgarien mit den Orden so belassen sollen,
wie es bisher war.

Weniger harmlos erscheint das Vorhaben,
die Zahl der Volksvertreter auf die Hälfte
herabzusetzen . Bisher wurde auf je 10 OOO Ein¬
wohner ein Deputierter gewählt, künftig soll
nur auf je 20000 ein solcher entfallen . Als
Grund wird die Hebung des Bildungsgrades
der Abgeordneten angegeben . Nun ist zwar
richtig, daß ein großer Teil der bulgarischen
Volksvertreter auch in der Sobranje im bäuer¬
lichen Halbpelz und Wasserstiefeln erscheint
und der Kunst des Schreibens und Lesens nicht
immer mächtig ist. Es fragt sich nur, ob die
bäuerlichen Wähler künftig lieber „Schreiber*
anstelle von Berufsgenossen mit ihrer Ver¬
tretung betrauen werden, ferner ob es sich mit
150 Deputierten leichter regieren lassen wird,
als bisher mit 300, endlich, ob die 150 Ab¬
geordneten, die von der Bildfläche verschwinden
sollen , den Verlust ihrer Diäten leicht verschmer¬
zen werden.

Ebenso gewagt ist der Versuch , die Preß¬
freiheit aufzuheben oder doch wenigstens einzu¬
schränken, und den schärfsten Einwendungen be¬
gegnet die Absicht, den Verfassungsparagraphen
aufzuheben, demzufolge die Nachfolger der Für¬
sten der griechisch - orthodoxen Religion ange¬
hören sollen . Man weiß, welchen ungeheuren
Wert der Zar darauf legt, daß möglichst alle
seine europäischen Unterthanen der griechisch-
orthodoxen Kirche beitreten. Daher die Maß¬
regelung der Katholiken, Protestanten und Ju¬
den in Rußland . In diesem Punkte wird
Rußland zweifellos den Hebel für neue Agi¬
tationen in Bulgarien ansetzen und, wie man
fürchten muß, nicht ohne Erfolg. Alles in
allem bilden die beabsichtigten Verfassungs¬
änderungen in Sofia den Grund zu Besorg¬
nissen und darum sollte Stambulow, der bisher
mit so vielem Geschick sein Vaterland geleitet
har, lieber von ihnen Abstand nehmen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 14 . Dez . Fortsetzung der ersten

Lesung der Militärvorlage.
Haußmann (Volkspartci ) : Das Re¬

sultat der bisherigen Debatte sei , daß die Re¬
gierung noch Niemanden von der Notwendigkeit
der Vorlage überzeugt habe. Die herrschende
Mißstimmung sei größtenteils eine Folge der
früheren, von den Nationalltberalen unterstützten
Politik, wie sie es auch verschuldet hätten , daß
der Reichstag den ihm gebührenden Einfluß
nicht besitze . Redner wendet sich dann gegen die
Begründung der Vorlage durch Caprivt.

v. Manteuffel erklärt namens der
konservativen Partei, die neulichen Angriffe des
Reichskanzlers seien unberechtigt ; sie beruhten
auf falschen Berichten. Die konservative Partei
wolle nicht demagogisch werden und ihre Zu¬
stimmung zu der Militärvorlage nicht vom
Bimctalltsmus abhängig machen.

Caprivi: Ich habe nicht gesagt, daß
die ganze konservative Partei, sondern daß ein¬
zelne Herren die Zustimmung zu der Militär-
Vorlage vom Bimctalltsmus abhängig machen
wollen . Das ist eine unbestreitbare Thatsache.
Herr Kardorff hat sich ja offen zu dieser Taktik
bekannt. (Zustimmung links.) Meine Kennt¬
nis über den konservativen Parteitag habe ich
aus der „Kreuzzntmrg" geschöpft. (Heiterkeit
und Zustimmung links.) Ich nehme mit Be¬
friedigung davon Akt , daß die Aeußerungen,
die zu Gunsten der Demagogie gefallen sind,

nicht die Zustimmung der konservativen Partei
finden . Auf dem Parteitage aber ist kein Wider¬
spruch erfolgt. Die Hauptsache aber M, daß
der Parteitag seine offene Sympathie mit dem
Angeklagten und Verurteilten kundgegeben hat,
der unser Heer beleidigt und geschädigt hat.
(Lebhafter Beifall . ) Ein konservativer Redner
bat sich gerühmt, daß er für Ahlwardt stimmte.
Es soll mich freuen, wenn die Partei nicht da¬
mit übereinstimmt.

Freiherr v. Stauffenberg (dfrs.) :
Die Konservativen scheinen über das Fremd¬
wort demagogisch im Unklaren zu sein, Ahlwardt
ist jedenfalls kein Fremdwort. (Stürmischer
Beifall links.) Die Militärvorlage fällt in die
Zeit schwerer Mißstimmung , deren Quelle großen¬
teils in den Thaten der früheren Regierung
liegt und teils eine unselige Erbschaft ist, die
die jetzige Regierung übernehmen mußte . Dahin
gehört das Alters- und Jnvaliditätsgesetz.
Große Unzufriedenheit ist hauptsächlich aber ver¬
anlaßt durch den wirtschaftlichenund finanziellen
Druck . Die jetzige Militärvorlage überzeugt
Viele, daß es in den Militärforderungen über¬
haupt kein Halt gibt, darum wollen alle Par¬
teien jetzt Halt bieten . Die Aeußerung des
Reichskanzlers, daß der Dreibund nirgends so
populär sei, wie in Deutschland, habe Bedenken
erregt , als ob die Chancen des Dreibundes im
Sinken seien, zumal der Hauptteil der Lasten
uns zufällt . Die Verjüngung der Armee sei
gewiß populär, dem Reichstage aber zu teuer.

L i e b e r (Zentr.) : Selbst wenn ein Grund
vorhanden wäre , Einzelheiten der Huene 'schen
Rede eine zweifelhafte Deutung zu geben, so
kann an der Aufrichtigkeit der Erklärung, die
Huene Namens des Zentrums abgegeben hat,
daß nämlich bei Bewilligung der gesetzlichen
zweijährigen Dienstzeit eine Verständigung im
Rahmen der jetzigen Präsenzstärke möglich sei,
nicht gezweifelt werden . Die Windthorst 'schen
Resolutionen bilden für uns für diesen Reichs¬
tag ein festes Programm ; darüber möge sich
Niemand einer Täuschung hingeben : das Zentrum
wird weder die Vorlage als Ganzes bewilligen,
noch als Anfang für neue Organisationen . Wir
wollen die jetzige Organisation beibehalten und
die Verstärkung des Heeres nicht durch eine
Erhöhung der Präsenzstärke, sondern durch die
Einführung der zweijährigen Dienstzeit herbei¬
führen, denn von der Unerschwinglichkeit der
Lasten der jetzt und künftig geplanten Organi¬
sation sind wir fest überzeugt. So geht 's nicht
weiter. Können wir uns schon im Frieden zu
Grunde richten , um für einen künftigen Krieg
gerüstet zu sein s Die Militärlastenwerden stets
durch indirek e , das Volk belastende Steuern
gedeckt , warum denkt man nie an eine Reichs-
einkommensteuer ? Die nationalliberale Partei
trägt die Hauptschuld an der herrschenden Miß¬
stimmung, gerade sie habe die Regierung diesen
Sommer am schärfsten angegriffen Der Drei¬
bund, dessen Gefährdung wir durch die Wieder¬
herstellung der territorialen Unabhängigkeit des
Papstes nicht wollen, ist für uns ein Moment
des Friedens . Auf dem Wege der internationalen
Verständigung möge die Regierung fortfahren
und die Politik vom Bismarck'schen Boden der
Gewalt wieder auf den europäischen Rechts¬
boden stellen.

von der Decken (Welfe) erklärt sich gegen
die Militärvorlage.

Prinz Carolath (wild) anerkennt die
Vorzüge der Vorlage , hat aber wirtschaftliche
Bedenken und hofft auf eine Verständigung.

Heute erscheinen 2 Ausgaben.



Osann (nat.-lib.) weist die Vorwürfe
zurück, daß seine Partei und die frühere Re¬
gierung die jetzige Unzufriedenheit verschulde.
Die Vorlage geht an eine Kommission von
28 Mitglieder ».

Liebermann v . Sonnenberg be¬
gründet den Antrag auf Einstellung des Straf¬
verfahrens gegen Ahl war dt.

Hartmann (kons.) : Derartige Fragen
müsse man zwar ohne Ansehen der Person er¬
ledigen, hier erheische die Sache aber eine be¬
sondere Prüfung , weil Reichsinteresien mit¬
spielen ; zudem könne Ahlwardt jetzt von dem
Rechte der Immunität keinen Gebrauch machen.
Redner beantragt Verweisung an die Geschäfts¬
kommisston.

Bödtker (Zentr.) plädiert für sofortige
Annahme des Antrages. Gleiches Recht müsse
für Alle gelten , auch für die Antisemiten. Aehn-
lich spricht sichSinger (soz .) aus.

Richter (dfrs.) : Der Antrag bezwecke
nur, die Verjährung anzubahnen. Wir haben
kein Recht, unter Berufung auf ein parlamen¬
tarisches Privilegium die Justiz zu hemmen.
Anders läge die Sache, wenn der Antrag un¬
mittelbar nach den Ferien eingebracht würde.
Der Antrag auf Ueberweisung an die Kommission
wird schließlich mit 114 gegen 100 Stimmen
abgelehnt und der Antrag Liebermann ange¬
nommen.

Morgen : Gesetz, betr. die Ersatzverteilung.
LaudeSuachrichteu.

" Altensteig,16. Dezbr. Die Weihnachts¬
nähe beherrscht jetzt alle Gemüter . Mit Ein¬
tritt in den Christmonat beginnt ein poestevoller
Hauch Jung und Alt zu umschweben. Der
Weihnachtsmann geht um die Häuser spionieren,
rüttelt auch dann und wann an den Fenstern.
Die Großeltern , denen die Weihnachtsgebräuche
längst etwas altes geworden sind, lächeln still,
wenn sie die Gehetmnisthuerei der Enkel und
Enkelinnen merken . Die Eltern thun , als sähen
sie nichts, wenn das holde Töchterchen , das von
ihnen überrascht wird , plötzlich etwas verbirgt.
Aber auch die sorgliche Mama, die gutherzige
Tante u. s. w., sie haben alle ihre Geheimnisse.
Sie alle sind bestrebt , die fleißigen Hände zu
regen in heimlicher Arbeit für Gatten , Vater,
Bräutigam und Freundin . Die liebevolle Für¬
sorge mit hineinzustricken oder - sticken in ein
bleibendes Andenken , ist ein poetisches Vorrecht
der Frauenhände . Das beste Geschenk ist, wel¬
ches den geheimsten Wünschen des zu Beschenken¬
den entspricht . Es ist die Aufgabe sinniger
Liebe, sich in der geliebten Person so zu ver¬
senken, daß man diese geheimen Wünsche errät.
Dann gewinnt das Geschenk doppelt an Wert.

* Das Wahrzeichen der Turner ist nicht nur
in Deutschland, sondern fast in allen Ländern,
wo das Turnen geübt wird, ein vierfaches k'.
Es dürfte interessant sein, die Bedeutung dieses
Zeichens in den verschiedenen Sprachen kennen
zu lernen. Deutsch : Frisch, fromm, froh , frei.
— Französisch : b'rano , krais , ksr, kort ! — Eng¬
lisch : ll'ruQo, k-ssli , krisll , krss ! — Italienisch:
I 'rkiioo, trssoo , üsro, tsrto ! — Spanisch : ll'ramo,
ü-6800 , ürnes, kusrto ! — Portugiesisch : k'rullvo,
trsso ^, ksro , tsrto ! Schwedisch : I 'rislc, troro,
treiäij, tris ! Nur die Holländer haben statt des
auf - und nebeneinanderstehenden vierfachen §
vier aneinandergestellte V mit der Bezeichnung:
Vrosä , vianlr, vrij , vrooin!

* Freudenstadt, 13. Dezbr. Nächsten
Sonntag den 18. d . Mts . findet die erste all¬
gemeine Versammlung des am 13. Novbr. ge¬
gründeten Bezirksvolksvereins Freudenstadt in
der Bierbrauerei zur Sonne statt. Der provi¬
sorische Ausschuß hat folgende Gegenstände auf
die Tagesordnung gesetzt : 1 ) Erläuterung der
Zwecke und Ziele des Vereins , 2) Beratung
der Statuten , 3) Entgegennahme von Anträgen
und deren Beratung, 4) Wahl der Bezirksaus¬
schuß-Mitglieder.

* Stuttgart, 14. Dezbr. Heute früh
zwischen 4 — 5 Uhr wurde der Leonhard Waibel,
Schmied von Dillingen durch 2 Polizeibedienstete
wegen Diebstahls hier festgenommen . Derselbe
wurde auf frischer That ertappt , als er im
Wartsaal 2. Klaffe des hiesigen Bahnhofs
einem daselbst schlafenden Viehhändler seine
Uhr nebst Kette genommen hatte und dessen
Brieftasche mit 4900 Mk. zu stehlen versuchte.

Waibel ist schon öfters wegen Diebstahls mit
Zuchthaus bestraft worden.

* Stuttgart, 14. Dezbr. Wie man hört
sind die beiden Soldaten , welche zur Zeit als
die Zuchthausgefangenen Rebmann und Conrad
aus dem hiesigen Zuchthaus ausbrachen, den
Wachtdienst hatten , zu je 14 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden , da sie sich miteinander
unterhielten und infolgedessen die Flucht nicht
bemerkten.

* Stuttgart, 14. Dez. »Es ist nicht alles
Gold was glänzt." Von Amerikaner Freunden
waren dem früheren Wirt zum »schwarzen Bä¬
ren " , Illg, so herrliche Schilderungen von
dem Leben in Amerika, dem großen Verdienst,
gemacht worden, daß er sich entschloß , im Sept.
nach Chicago auszuwandern , um dort während
der Ausstellung eine Restauration zu gründen.
Die Zustände aber , wie sie Jllg fand , waren
derartig , daß er nach drei Wochen bereits Chi¬
cago den Rücken kehrte und seit einigen Togen
wieder in Schwabens Hauptstadt lustwandelt.

* Stuttgart, 14. Dez . Gelegentlich des
nächsten Stutttgarter Ledermarkts am Donners¬
tag den 22 . d . Mts. findet eine Ausschußsttzung
deS Württembergischen Gewerbevereis statt , zu
welcher nicht nur die Ausschußmitglieder, sondern
auch alle sonstigen Mitglieder des Vereins in
den Stadtgartensaal eingeladen sind. Die Ver¬
handlungen beginnen nachmittags 2 Uhr und
läßt die zu beratende Tagesordnung großen
Besuch erwarten.

* Stuttgart, 14. Dez. Die Absicht der
K . Zentralstelle , das »Gewerbeblatt für Würt¬
temberg" in vergrößertem Format und mit
erweitertem Inhalt erscheinen zu lassen , wie es
von einer Handelskamn er angeregt worden war,
ist nunmehr, nachdem die tnscenierten Bemüh¬
ungen, die Gewerbevereine dafür zu gewinnen,
gescheitert sind, für das Jahr 1892/93 definitiv
aufgegeben worden. Der Preis des Blattes
sollte für die einzelnen Mitglieder der Gewerbe¬
oereine auf 75 Pf. festgesetzt werden , es konnte
jedoch trotz dieses niederen Preises die gewünschte
Beteiligung von seiten der am meisten interes¬
sierten Gewerbevereine nicht erlangt werden.

* Riedlingen, 13. Dez. Von der Nach¬
bargemeinde Zell war ausgeschrieben die Stelle
eines Polizeidieners , welcher zugleich die Dienste
eines Nachtwächters , Feld- und Waldschützen,
sowie des Wegknechts zu besorgen hat , also Tag
und Nacht in Ort und Feld und Wald auf den
Beinen sein muß. Hierfür haben sich 22 (!)
Bewerber gemeldet . Das Jahreseinkommen die¬
ser 5 »Aemter" beträgt ganze 180 Mark.

* Vom wärt t. Oberlande, 12. Dezbr.
Ein in unserer Gegend überall verbreiteter Aber¬
glaube ist kürzlich einem Kinde verhängnisvoll
geworden. Der 7jährige Sohn eines Arbeiters
spielte , wie der »O . A." mitteilt , kürzlich mit
einem seinen Eltern gehörigen Hunde. Der Knabe
muß wohl das Tier gereizt haben , denn das¬
selbe sprang plötzlich auf und biß das an der
Erde sitzende Kind mehreremal so heftig in den
linken Arm , daß dadurch mehrere , wenn auch
ungefährliche, so doch schmerzhafte , bis 5 mm
tiefe Wunden entstanden. Die auf das Geschrei
des Knaben herbeieilenden Eltern wuschen die
Wunden mit Wasser aus, anstatt aber mit die¬
ser Behandlung der Verletzungen fortzufahren,
legten sie dann auf die Verwundungen Büschel
von Hundehaaren , die sie dem Tiere Mchnitten.
Nach diesem »Sympathtemittel" sollen nämlich
Hundehaare, auf durch Hunde verursachte Biß¬
wunden gelegt, „Heilkraft " besitzen . In diesem
Falle trat aber eine Blutvergiftung ein, da wohl
die abgeschnittenen Haare des Hundes mit Un¬
reinlichkeiten behaftet waren . Nach kurzer Zeit
begannen die Wunden des Kindes zu schwellen
und der jetzt von den Eltern gerufene Arzt fand
die Krankheit derart bedenklich, daß er die Ueber-
führung des Kleinen ins Krankenhaus anordnete.

" (Verschiedenes .) In Böttingen
Wehingen , Trossingen und Aldingen
hat sich der Würgengel Diphtherttis mit großer
Hartnäckigkeit eingenistet . In Böttingen holte
sich der Tod aus dem Hause des Schuhmachers
Mägerle in 2 Tagen 3 Kinder, im Alter 2Vs,
9 und 13 Jahren . Welcher namenlose Jammer
für die Elternherzen ! — Schlagfertig und
heiter wirken 2 Inserate des Saulgauer
»Oberländer " . In Nr. 187 giebt derselbe be¬
kannt : Sießener Säge . Auf Sonntag den 4.

Dezember sind alle Polizeidiener freundlichst
eingeladen zu Wirt Kromer zum Schweizerhaus.
Mehrere Polizeidiener .

" Die folgende Nummer
enthielt die Warnung: »Aufgepaßt . Alle im
Bezirk sich aufhaltenden Reisenden machen wir
auf die Polizetdiener - Versammlung auf der
Sießener Säge aufmerksam. Abends Kassen¬
sturz und gesellige Unterhaltung im »Engel"
auf der Haid . Einige Kunde." — Sägewerk-
besttzer Albrecht in Häfeleswald (Allgäu)
war mit der Abfuhr von Stammholz aus dem
Wald beschäftigt , als sich plötzlich ein mächtiger
Stamm vom Lagerplatz loslöste, mit Wucht
den Albrecht zu Boden warf und tu der Rich¬
tung von den Füßen nach dem Kopf über
seinen ganzen Körper hinwegrollte. Die Ver¬
letzungen des Verunglückten sind zwar keine
lebensgefährlichen, jedoch aber nicht unbedeutend.

* München, 10 . Dezbr. Mit dem Salz¬
burger Schnellzug (Wien-Paris) traf gestern
hier unter Zollverschluß ein Gepäckwagen ein
mit der Deklaration „Hunds - Leiche ." Der
Kadaver war vorschriftsmäßig in einer Holz-
und Ztnkktste verwahrt und eine Person fuhr
als Begleitung mit. Die Gesamtkosten für
den Transport sollen 1700 Fr. betragen. Wie
die „A . Abdztg." erfährt, handelt es sich bei
diesem Transport um einen verendeten Hund,
den die Fürstin Arenberg von Salzburg nach
Gent verbringen ließ, damit er auf dem Gut
des fürstlichen Hauses daselbst seine Ruhestätte
finde.

* Berlin, 12. Dez. Auf Ansuchen Ahl-
wardt's und dessen Familie übernahm Hertwig
wiederum dessen Verteidigung und wurde be¬
reits Revision eingelegt, auch Antrag auf Heraus¬
gabe der Kaution gestellt.

* Der Kaiser hat über das in Berlin
zu errichtende Nationaldenkmal für Kaiser Wil¬
helm I . die Entscheidung zu Gunsten eines drit¬
ten, von Prof. Begas ganz neu entworfenen
Planes getroffen.

* Berlin, 14. Dez . In dem wieder ein-
gebrachten Gesetzentwurf über den Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse sind zwei neue Paragrafen
eingefügt, wonach Personen , welche über Ver¬
hältnisse der Kriegsmacht oder über die Ver-
tetdigungsmittel des D. Reiches Mitteilungen
veröffentlichen oder an fremde Regierungen ge¬
langen lassen, obwohl sie wissen oder annehmen
müssen, daß dadurch die Sicherheit des Reiches
gefährdet werde , mit Gefängnis bis zu 3 Jahren
bestraft werden, woneben Geldstrafe bis zu 10 000
Mark zulässig ist. Die Beschlagnahme von
Druckschriften ohne richterliche Anordnung findet
auch dann statt , wenn der Inhalt gegen Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches, sowie des
gegenwärtigen Gesetzes über den Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse verstößt.

* Folgenden Antrag hat Abg . Jordan mit
anderen Mitgliedern der freisinnigen Partei im
Reichstag eingebracht: Der Reichstag wolle
beschließen : die verbündeten Regierungen auf¬
zufordern, eine amtliche Statistik für die ein¬
zelnen Bundesstaaten bezw. deren Verwaltungs¬
bezirk ausarbeiten zu lassen , aus der erhellt:
I. a) der jetzige Umfang und Wert des durch
Fideikommiß, Stammgut, Lehnsgualttätu. s. w.
der freien Verfügung der Besitzer oder Nutz¬
nießer entzogenen , d. h . »gebundenen, " wie auch
des in der sogen , »toten Hand " d . h. im Be¬
sitz des Fiskus, von Korporationen , Stiftungen
u. s. w. befindlichen Grundbesitzes; d) die Zu¬
nahme desselben seit Wiedererrichtung des Deut¬
schen Reiches , sowie II . ob, bezw. in welchem
Maße , innerhalb desselben Zeitraums der freie,
besonders der bäuerliche Grundbesitz nach Zahl,
Umfang und Wert der Betriebe abgenommen
hat und zwar ») durch Vereinigung mit den »ä l
bezeichnet!» Liegenschaften , oder b) auf welche
andere Art ? — und diese Statistik dem Reichs¬
tag vorzulegen.

" Hamburg, 12. Dezbr. Aufsehen erregt
der Zusammenbruch der Spekulationsfirma Ca-
row u. Bartels . Die Passiven betragen über
2 Millionen.

Ausländisches.
* Paris, 14. Dez. An Stelle RouvierS

ist Tirard zum Finanzminister ernannt.
* Paris, 15. Dezbr. Die wirklichen Em¬

pfänger der von Davoust, Schnitt und Orsatt



erhobenen Checks sind , wie die » Libre Parole"
behauptet, Rouvier, Jules Roche und der Ab¬
geordnete Arsne , gewesen. Dem „Jntransigeant"
zufolge beabsichtigt ein der Rechten angehöriger
Abgeordneter in der heutigen Kammerfitzung die
Regierung zu interpellieren, weshalb zwei in
gleichem Maße wie Rouvier bloßgestellte Mi¬
nister noch dem Kabinet angehören ; der eine
derselben sei Burdeau . (Schöne Zustände !)

* Die Franzosen haben nun den Ruhm des
Sieges in Dahomey, müssen aber fortgesetzt
Geld dafür bezahlen . Der Marineminister
Burdeau hat in der Deputiertenkammer die
schon angekündigteVorlage eingebracht, durch die
ein weiterer Kredit von 6 Millionen Frank für
die Expedition nach Dahomey gefordert wird.

* Petersburg, 14. Dez. Das Kriminal¬
kassationsdepartement des Senats traf in einer
Klage des Professors Dr . Gustav Jäger in
Stuttgart gegen einen hiesigen Arzt die prinzi¬

piell wichtige Entscheidung, daß außerhalb Ruß¬
lands wohnende Ausländer denselben Rechts¬
schutz genießen wie russische Unterthanen.
Der Petersburger Gerichtshof hatte die Klage
Jägers zurückgewiesen, weil dieser im Auslände
wohnhaft sei.

* Die russische Heeresverwaltung beab¬
sichtigt, in den eroberten asiatischen Ländern
aus Eingeborenen bestehende Truppenteile zu
bilden, um das eigentliche Heer zu entlasten
und es auf dem etwaigen europäischen Kriegs¬
theater verwenden zu können. Im Kaukasus
und Turkestan habe man bereits zahlreiche der¬
artige Truppenstämme geschaffen ; nun sollen
laut eben cingetroffener Verfügung auch tu
Turkmenien zwei Schwadronen turkmenischer
Miliz zum Stamm für spätere Neubildung
dienen . Man will versuchen, die Angehörigen
der dortigen räuberischen Stämme im russischen
Truppendienst zu verwenden , weshalb sogar ein

großer Teil des niederen Offizierkorps aus
Eingeborenen bestehen soll, um in der Bevölkerung
Vertrauen zur neuen Einrichtung zu erwecken.

* New - Jork, 13. Dezbr. Der Dampfer
des Norddeutschen Lloyd „Trave " geht heute
mit 3^4 Mill. Gold von hier ab . Die Gold-
ausfuhr wird in dieser Woche wahrscheinlich
5 Millionen betragen.

' Niedersterten , 12. Dez. Durch das ungünstige
Wetter war der Verkehr bei dem heutigen Viehmarkte nicht
so stark wie sonst . Auch wegen des Glatteises waren die
Zufuhren beschränkt . Der Zutrieb wurde zu den bisherigen
Preisen verkauft.

* Straßburg, 12. Dez . Auf dem heutigen Schlacht¬
viehmarkte wurden verkauft : 80 Ochsen 120 bis 128 Mk. ,
110 Kühe 80 bis 108 Mk. , 37 Kuhviertel 78 bis 100 M.
8 stiere 92 bis 96 Mk. , 140 lebende Schweine 118 bis
120 Mk. , 2 geschlachtete Schweine 110 bis 118 Mk. 48
lebende Hammel 120 bis 128 Mk-, 9 geschlachtete Hammel
104 bis 106 Mk , s40 lebende Kälber 11« bis 128 Mk.
Alles für 100 kx.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altenstrig.

A l t e n st e i g.
Wachsten Sonntag

nachm . 12 Uhr

IaHrgelegenHeit
zur Psaffeustube

zu der Wirtschafts -Eröffnung von
I . Finkbeiner.

M. HeGkl
^ Fuhrmann.

A l t e n st e t g.
Oksektznktzn

empfehle:

Hm«- L

i inSeide , Wolle u . B 'wolle

mit und ohne Spieß
Wfeifen

frisch sortiert
Cigarren-Spitzen

Ltlligst
Georg Walz

Dreher und Schirmfabrikarit.
Nagold.

aller Art
empfiehlt zu billigsten Preisen

Heiller.
Nagold.

Hosenzeuge
ivolle«, Halbwollen «. baumwollen
empfiehlt in großer Auswahl billigst

WM . Hettler.
Zi> Geschenken einMlen!

Bei W. Kieker in Altensteig
ist vorrätig und zu haben:

So sollt ihr leben. Winke und
Ratschläge für Gesunde und
Kranke von Seb . Kneipp.

Weine Wasserkur zur Heilung
der Kramheilen und Erhaltung
der Gesundheit V. S . Kneipp.

Wenes Kecht in Württemberg,
zur Orientierung für Nicht¬
rechtsgelehrte von Rechts-An¬
walt Payer.

Itniversalbriessteller . Ein For
mular- uno Musterbuch zur
Abfassung von Briefen, Ein¬
gaben, Verträgen u. s. w. von
Dr. L. Kiesewettcr.

Jinstafel « , zur schnellen und
fehlerlosenBerechnung derZin¬
sen aus 1 bis 20,000 Mk.
Kapital zu 3 bis 5 °/„ von
1 bis 365 Tagen von E. L.
Kraft.

Lebkuchen
N

M- » feilt
Springerle

sowie frisches Naärwerlr
K in schöner « nd guter Ware billigst bei

S
M
W
M
M

Sk
W
N
M
S

W . Waschokd , Konditor . Z

U . kisiköi '
, Lltmtsig.

1! chönste Neuheiten
in

Gratulations-
Karten.

Msit - Karten
und besondere An¬

fertigungen in
Gratulations-

Karten
prompt u . billigst.

U . Risiko,

A l t e n st e t g.

UmdiWMiW
PMiNOn
MekMällimIiiiM

empfiehlt in großer Auswahl billigst
kaul Leok.

H A l t e n st e i g.
z Einladung.

Zu der
60 . Geburtstagsfeier ö

des K . Wähler z , Bad laden H
H ans Ireitag abend in besten H
» Wirtschaft ergebenstein H
H mehrere Freunde . H

A I r e n st e t g.
Ein kräftiges zuverlässiges

G r ö m b a ch.
Eine schöne

mit Kaw
(Gelbscheck ) vom landwirrsch. Bezirks-
Verein Nagold gekauft, ferner:
1 hochträchtige Kuh

(Gelbschcck ) mit dem vierten Kalb
setzt dem Verkauf aus

Theurer z . Hirsch.
S p i e l b e r g.

Einen 1 Jahr
alten

Egenhausen.

karriert und gestreift
in großer Auswahl bei

I . Kaltenbach.

welches schon einige Erfahrung in
den Haushaltungs-Geschäften besitzt,
wird bis Lichtmeß gesucht von

Heinrich Schulder
Gerber.

mit Zulassungsschei« II .—I . Klaffe
hat zu verkaufen

Lteeb zum Ochsen.

Ledertreibrieme«
Näh- L Binderiemen

in bester Qualität
empfiehlt

H . Kaiser, Nagold.
Alton u. sungsn klännöni
virä äis in usaor vsrmsdrßvr Luk-
Isxs ersokisuvus 8<Lritt äsv ItoL.-
Lard Or . LlMsr ud«

A l t e n ft e i g.

Schlittschuhe
empfiehlt

-Waue Weck.

soviv ässsovt
LvisdiQve VurpkoLtv».

iLusvuäuox uuisr Oour «rt
kür 1 IllarA Lu Lri «k» srA« r.

Hestorb e« :
Den 16 . Dez. im städt . Spital;

Johannes W ' dmann , Dienstknecht
ledig, im Aller von S4 Jahren^



Altertsteig Ttadt.

Vürgerausschuß -Wabl
Nach An. 75 Abs. 3 des Ges. vom 21 . Mai 1891 . betr. die Ver¬

waltung der Gemeinden hat in diesem Jahr die Hälfte des Bürger-
Ausschuffes ouszutretm, bestehend aus folgenden Mitgliedern:

1. ZLühker, ßhristoph . Aarrenhalter,
2. Müller, Joha«» Georg, Schuhmacher,
3. Bauer , Karl, Bäcker und Wirt,
4. Lutz, Karl Wiltj . , Kaufmann,
5. Aeeri , Wilhelm, Kaufmann,

welche durch eine Neuwahl ru ersetzen sind.
Die Wahl findet «ach de« Jormvorschriften des Gesetzes vom6. Juli 1849 am
Donnerstag , den 29 . Dezbr . d . I.

vo« nachmittags 2 bis 5 Ahr
mittelst persönlicher Abgabe eines Stimmzettels, welcher 5 Namen von
wahlberechtigten Personen enthalten muß, bei geheimer Abstimmung auf
dem Rathaus statt.

Wahlberechtigt und wählbar sind nach den Bestimmungen des
Gesetzes betr. die Gemeindeangehörigkeit vom 16. Juni 1885 (Reg. -Bl.
S . 257) Art. 12 ff. mit den bienach bezcichneten Ausnahmen diejenigen
männlichen Bürger, welche im Gemeindevezirk wohne «, das fünfund¬
zwanzigste Lebensjahr zurückgelegt haben und daselbst Steuern aus einem
der Besteuerung der Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Einkommen
oderwenigstens Wohnsteuer entrichten, oder wenn sie gefordert würden,
zu entrichten hätten . Ten im Gemeindebezirk Wohnendenstehe» die¬
jenige» gleich , welche in der Gemeinde mit Staatssteuer aus Grundeigen -,
tum, Gebäuden oder Gewerben im Mindestbetrag von 25 Mk. veran¬
lagt find.

Dauernd ausgeschloffen von der Wählbarkeit (nicht auch vom
Wahlrecht) find alle zu einer Zuchthausstrafe verurteilten Personen.

Zeitweise vom Wahlrecht und von der Wählbarkeitausgeschlossen
find diejenigen Bürger:

1 . welche unter Vormundschaft stehen;
2. welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Be¬

kleidung öffentlicher Aemter aberkannt worden sind, während
der Dauer des Verlustes dieser Rechte , oder -welchen die bürger¬
lichen Ehren- und die Dienstrechte durch ein nach der früheren
Württembergischen Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden
find, solange diese nicht wieder hergestellt sind,

3. gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das Haupt-
verfahreu eröffnet ist, wenn nach Entscheidung der Strafkammer
des Landgerichts als wahrscheinlich anzunehmen ist, daß die
Verurteilung die Entziehung der Wahl- und Wählbarkeitsrechte
zur Folge haben werde

4. über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der
Dauer des Verfahrens;

5. welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen— eine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen
oder im laufenden oder letztvorangegangenen Rechnungsjahr be¬
zogen und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder ersetzt haben;6. welche, obwohl sie mindestens vier Wochen vorher speziell ge¬
mahnt wurden, mit Bezahlung der in Art. 12 des Gemeinde-
angeh.- Ges. bezcichneten Steuer aus einem der letztvorange-
gangenen drei Rechnungsjahre mehr als neun Monate nach Ab¬
lauf des Rechnungsjahrs , in welchem dieselben fällig geworden
find, noch ganz oder teilweise im Rückstände sind, und auch
keine Stundung dafür erhalten haben , bis zur Bereinigung des
Rückstands;

7. welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter Versehungeines Gemeindeamts vom Gemeinderal dcr gemeindebürgerlichen
Wahl- und Wählbarkeitsrechte für verlustig erklärt worden sind
auf die Dauer dieses Verlustes.

Von derWählbarkeit sind nach Art. 9 . Abs. 2 . d. Ges. v. 21 . Mai
1891 ferner ausgeschlossen:

Die Mitglieder des Gemeiuderats und die aus Lebensdauer
»der auf eine» sestbestimmteuZeitraum angestellten Gemeiudeöeamte«.

Die Liste «Ser die wahlberechtigte« Wersouen ist vom 17.
Mts . an aus dem Hlathause zur Kinstcht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerliste , sei es wegen Uebergehens eines
Wahlberechtigten oder wegen Aufnahme eines Nichtberechtigten , sind bis
zum 27. d. Mts. bei dem Gemeinderat vorzubringen. Die Verfäumnis
dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht Aufgenommenen den
Verlust des Stimmrechts für diese Wahlhandlung nach sich, es wäre
denn, daß der Wahlberechtigte aus offenbarem Versehen der Wahlkom-
wisfion in die Liste nicht ausgenommen wurde.

Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht mehr als die Hälfteder Wahlberechtigten abstimmt, muß zur Fortsetzung der Wahl ein neuerTermin anberaumt werden.
Die auslreteude» Mitglieder des Burger-Ausschusses können

wieder gewählt werde» (Art. 9. Abs. 1 . d . Ms . v. 21 . Mai 1891.)Den 16. Dezember 1892.
Stadlschuttheißenamt.

Welker.

Auszahlungen nach Amerika
besorgt und amerikanische Woten löst ei» und
sichert reelle Bedienung zu

Attensteig.
Am Dienstag den 20. Dezbr. d. Js.

findet hier ein

Natt.
AMsAichkWM.

Welker.
Attensteig Stadt.

Wochenmarkt-Mrlegung.
Der auf Mittwoch den 21 . ds . Mts . fallende

Fruchtmarkt wird am
Dienstag den 20. d . M. Wehumkt)
abgehalten.

Den 14. Dezbr. 1892.
Stadtschutthechenarnt:

W - t k e r.

A l t e n ft e i g.
l iii HHHImrx Iit « «

haben wir unser

UUZM - IjW r
in den neuesten Jassone« und Jarveu in beste«
Qualitäten sortiert und empfehlen Ssläsukübs,
Hsrrsrrliüts in steif und weich,
ILris.

'bsQk.'ü.'Ls in Filz und Loden , sowie Lio .-
äsrlLübs ; ferner : Ls .issrra .r1.r2iL in Stoff
und Müsch , gewalkte LLÄ .b2sri, flachbödige voL-
sstrlsZ : - , breitbödige Irrsd . - und
^loli .sir -DLÄ.b2s». , LnslssL - und Linäsr-

r 'l -ü.sOk -LL 'ü.'tiLsn mit dem Bemerken, daß wir alles zu ganz
herabgesetzten Preisen verkaufen.

KökcUllei' IVslr
Kut - und Mützen - Geschäft.

Spiel

>

>
Attensteig.

aren

Ausverkauf.
Htm damit zu räumen , verkaufe ich

meine noch vorhandenen Spietwnren
WM- zum FaSrik-reis. TWS

0 . 8trodtz1.
Altenftei g.

Zu Weihnachts-Geschenken
empfehle meinLager in

S

a l s:
Nutte , LrnStzn , 1>elrinü1x6ii, Larelles,
sowie eine große Auswahl in

ZM F> » <«« n K
aller Art

Handschuhe, Hosenträger, Cravatten re.
alles zu sehr billigen Preisen.

Seckter und Kürschner.
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